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Neues von Herrn Schüüch

Vor dem Abendessen m seiner Pension, das auf 19 30 Uhr angesetzt ist, hat Herr
Schuuch noch etwas Zeit fur einen kurzen Apero in der Apres-Ski-Bar Er mmmt an

einem Tisch Platz - zufällig steht dieser gleich neben dem Piano Als Herr Schuuch mit
dem Apero fertig ist und gehen will, kommt gerade der Pianist und beginnt mit semer
abendlichen Unterhaltung Herr Schuuch getraut sich nun nicht mehr aufzustehen

und zu gehen Der Klavierspieler wurde denken, dieser abrupte Abgang erfolge seinetwegen

Herr Schuuch, der auf keinen Fall die Gefühle des Piamsten verletzen will,
bleibt nun eben sitzen Hier sehen wir ihn um etwa 19 50 Uhr noch immer m der

Apres-Ski-Bar Herr Schuuch hofft, dass der Klavierspieler einmal eme kleine Pause

einlegt, so dass er abschleichen kann, und ebenso hofft er, dass es m der Pension dann
noch immer etwas zum Nachtessen gibt

Gleichungen
Em Regierungsrat verklagte eme Zeitschrift, die
ihm vorgeworfen hatte, in einem Restaurant
«rotgesichtig nach mehr Wem gegrölt» und «das

Servierpersonal sowie unbeteiligte weibliche
Personen belastigt» zu haben Das Gencht verurteilte

die verantwortlichen Redaktoren und

billigte dem Magistraten das gleiche Recht zu

wiejedem anderen Beizenbesucher Boris

Dies und das
Dies gelesen (als fetten Titel eines aufklarenden

Artikels) «Fischstabchen sind besser als ihr
Ruf»

Und das gedacht Also gar mcht hinhören, wenn
sie rufen1 Kobold

Äther-Blüten
In der Radiosendung «Das prominente Mikrophon»

sagte Damel Leutenegger «Ohm Freud

am Labe macht s Labe überhaupt kei Freud
meh1» Ohohr
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DAS BUCH DES MONATS

Spektakuläre Revolution der Philosophie
VON YORICK YORK

Die alten Evidenzen sind zerrissen, denn die zunehmende
Bedeutungsvielfalt im Rahmen einer transzendentalphanomenologisch
angelegten Inflation des Denkbaren hat den epochalen Spielraum
zwischen den Moghchkeitsbedmgungen und dem Undenkbaren
radikal verschoben. Dadurch ist die Vernunft zu einem
Abbruchunternehmen geworden, m welchem sich die Konzeptuahsierun-

gen zeitgenossischer Philosophie durch eigene Reflexion im
Rasonnement selbst uberschreiten.

In seinem Buch «Die Wege der substituierbaren Worte m
kontextsensiblen Sätzen aktueller Bewusstsemsfelder»*, das er im
Untertitel als eine «Philosophische Studie zur Philosophie des Phi-
losophierens» deklariert, beschäftigt sich Jacov Dassohier mit der

Divergenz von Theoneansatzen eines sich selbst postulierenden
Defizites und den daraus resultierenden Ansprüchen ihrer eigenen
Uberwindung Der zentrale Gedanke, dass jede Präsenz mit
Absenz durchsetzt ist und jedes Selbe ein Anderes bleibt, fuhrt Dassohier

zur Suche nach einem Unsichtbaren, das dieser Welt selbst

zugehört und ihr Struktur und Reliefgibt, und nach einem Nichtse-
hen, das sich dem Bewusstsemsfeld selbst als bhnder Fleck zeigt, der

sich jeder Welt- und Selbstverfugung entzieht. Das vorliegende
Werk erweitert die Vernunft um jene Moghchkeiten, die sie m den

Stand setzen, all das zu umgreifen, was ihr vorausgeht und was
über sie hinausgreift Mit diesem Selbstverzug des sich standig
aufschiebenden Bewusstsems weist Dassohier den Weg zur Undiffe-
renz m die Zone des absoluten Ursprungs. Damit vollzieht der

Philosoph den langst fälligen Paradigmawechsel m der Philosophie
selbst, wobei er die Rolle der Leibhchkeit und Sozialität im Prozess

der Generierung von Sinn und Verstehen angemessen zu würdigen
weiss
Dassohier fuhrt mit seinem revolutionären und sensationellen

Werk die Philosophie der Gegenwart aus ihrer Sackgasse und
verleiht ihr dadurch Perspektiven, die eine Neubeschreibung
methodischer, terminologischer und theoretischer Erkenntnismodelle

sowie deren Erprobung m einem potentiell unerschöpflichen Feld

wirkungsasthetischer Wahrnehmungsgegenstande erlauben.

*Jacov Dassohier «Die Wege der substituierbaren Worte in kontextsensiblen Sätzen

aktueller Bewusstsemsfelder», Friedheim Star Verlag, Sobratodo 1990,1001 Seiten,

Fr 4 49

49
I attbtlflxilttt Nr 8 1990


	Äther-Blüten

